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Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 


Die für Mittwoch angekündigte Entſcheidung des Oberſten 
Rates über das Schickſal des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgedietes 
iſt ausgeblieben. 


vermutlich, weil er erſt das Ergebnis der neuen Beratung 

Sachverſtändigenausſchuſſes abwarten wollte. Ihn, den Oberſten 
Rat, beſchäftigte am Mittwoch in erſter Linie die griechiſch⸗ 
türkiſche Frage, in bezug auf die eine Übereinftim- 
mung der Anſichten erreicht wurde, inſofern, als beſchloſſen 


ihre eigenen Intereſſen das zulaſſen. Die Regierungen der Ver⸗ 
bandsmächte verpflichten ſich, ſich an dieſem Krieg weder durch 
Waffenlieferungen oder militäriſche Unterſtützung oder 
Hilfeleiſtungen irgendwelcher Art, noch durch Gewährung 
von Kredit zu beteiligen. Der private Handel wird, wie 
ausdrücklich betont wurde, durch dieſen Beſchluß nicht 
berührt. Lieferung von Kriegsmaterial an einen der krieg⸗ 
führenden Staaten durch Privalperſonen wird daher nicht als Ver⸗ 
letzung der Neutralität angeſehen werden. Der Oberſte Rat be⸗ 
ſchloß gemeinſame Schritte bei den beiden kämpfenden Parteien 
zu unternehmen, um die Freiheit der Meerengen ſicher⸗ 
Zuſtellen. 

In der Dienstag ⸗ Sitzung, die um 11 Uhr vormittags 
bon Briand in Anweſenheit des Marſchalls Foch, des Gene⸗ 
tale Weygand, des Führers der amerikaniſchen Rheintruppen 
Allen und des franzöſiſchen Geſandten in Berlin Laurent er⸗ 
Öffnet wurde, plädierte Lerond für die Abſendung von Truppen⸗ 
berftärfungen nach Oberſchleſien, indem er auf die dort herrſchende 

egung und auf die Möglichkeit des Ausbruchs von Unruhen auf 

einen oder anderen Seite hinwies. 

Der engliſche Kommiſſar Stuart vertrat den entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt. Er hält die Abſendung von Truppen⸗ 
derſtär kungen für überflüſſig und iſt der Anſicht, daß 
ein deutſcher Aufſtand nicht zu befürchten ſei. Er 
dab der Meinung Ausdruck, daß die Polen in Oberſchleſien das 
einzige unruhige Element jeien. Er ſprach zugleich die 
— aus, daß es Frankreich gelingen würde, die Polen zu 

uhigen. 

Der italieniſche Kommiſſar Marini hält die Abſen⸗ 
dung von Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien an⸗ 
geſichts der Unklarheit der Lage für unerwünſcht. Erwünſcht 

die beſchleunigte Feſtlegung der deutſch- pot 
chen Grenze. 
Dann bielt Lloyd George feine Rede und begründete in 
ir ſeinen Standpunkt. Er erklärte: Es wäre ein Skandal, 
wenn Oberſchleſien den Deutſchen enttiſſen 
würde, denen dieſes Land feit Jahrhunderten gehört und die 
t Jahrhunderten dort leben. i 

Gegen Lloyd George trat in der Nachmittagsſitzung Briand 
auf, der ſeinen Standpunkt dahin bräziſierte: Frankreich will 
*benfo wie feine Verbündeten die Beſiegten gerecht behandeln. Man 
dürfe es jedoch nicht zulaſſen, daß die Beſiegten die Vorherrſchaft 
M der Welt erhielten. 

Kar Das Ergebnis der Dienstagsberatungen, die in einer zeitweife 
; k geſteigerten Spannung vor ſich gingen, war folgende Ent- 
chließung: „Mit Rückſicht darauf, daß es ſchwer iſt, ſich ein 
es Bild von der Lage der Dinge in den mittleren Bezirken 
berſchleſiens zu machen, in denen die ſtädtiſchen Gemeinden eine 
in. Mehrheit haben, und mit Rückſicht auf die Notwendigkeit 
ner Löſung im Sinne des Vertrages von Verſailles wird der 
wnchverſtandigenausſchuß bei der interalliierten Kom⸗ 
iſſion in Oppeln aufgefordert, eine neue Prüfung der An ⸗ 
x legenheit vorzunehmen und zu berichten, welche Ge. 
meinden infolge ihrer wirtſchaftlichen und geographiſchen Lage 
Gt von ihrem ſtädtiſchen Mittelpunkt getrennt werden können 
und welche Eiſenbahnlinien für die wirtſchaftliche Ent⸗ 
düetelung der einzelnen Bezirke notwendig ſind. Erſt auf Grund 
2 Berichte wird der Oberſte Nat ſich wieder mit der oberſchle 
def — Frage beſchäftigen, um feine endgültige Entſcheidung zu 


Die Sachverſtändi 


am Mittwoch vormittag von 8 Uhr an ihre Arbeit fort. In Kreiſen, 


die dem Oberſten Rat naheſtehen. wurde erwartet, daß dieſe Be⸗ 

fo ung der Sachverſtändigen noch am Mittwoch beendet würde, 
daß noch an dieſem Tage der Oberſte Rat ſelbſt ſich wieder mit 

er oberſchleſiſchen Frage befaſſen könnte. f 

Ba Die Havas-Agentur meldet, daß die Beratungen des Oberſten 
tes ſich der Annahme eines Kompromißvorſchla⸗ 


u nähern. Es ſei möglich, daß eine perſönliche Aus⸗ 
. die zwiſchen Briand, Lloyd George und Cur⸗ 


u ſtattſand, den Ausgangspunkt 
uden werden könnte. . 
bern Meuter schreibt: Allen liegt eine friedliche Löſung der 
won ideiten Frage der Teilung Oberſchleſiens am Herzen, und ſo⸗ 

el Lloyd George als auch Briand haben den Eindruck, daß die 
e auf gutem Wege ſei. 


5 Preſſeſtimmen. . 

„Temps“ verſichert, eine Verſtändigung ſei ſchon erreicht. D 
den ze ſoll öſlich von Ujeſt er, Gee e fo 
Elen, daß Lublinitz Polen zufiele. Perkinax ſchreibt im 


ergab, von dem aus eine Löſung 


* 
leine 


M Temperament hinreißen laſſen, hätte aber nachher, nach 


deu ben unter der 
pale Deutſchland chä 
Anerle Lloyd Georges in der Konferenz des Oberſten Rates mit 
die Rede ng auf. Die Zeitungen drücken die Hoffnung aus, daß 
Gcbeſſert 
war bes au 
are Expoſé Lloyd Georges eine geſchickte Präziſierung der 


r 
zwiſchen Frankreich und Ucar 
Der Oberſte Rat ſcheint ſich an dieſem Die „Times“ ſagen, daß man ſowohl Polen a gr . 
9 ; ü i äftigt en — an ſoll ni unter 
Tage mit Oberſchleßen überhaupt mißt beichskiet ze tn e een daß wen Kin, -Giſeß; fiir Dentiöland:Iharien wolle, 
Schluſſe ihrer Ausführungen 
erklärt die Zeitung es als abſolute Notwendigkeit, daß die gerechten 


i digen verſammelten ſich daraufhin noch Riga mit dem lettiſchen Außenminiſter über die 
am Dienstag abend, berieten bis in die Nacht hinein und ſetzten tiſchen Lage in Lettland und ie den baltiſchen Staaten. Der lettiſche 


* 
eine entſcheidende 
grenzen, 


wird vollkommen freigegeben werden. 


Staaten wird den einzelnen Staaten die 
tiſcher Probleme erleichtern. 


Zweifel regeln laſſen. 


das Verhältnis Lettlands zu Rußland, 
des engliſchen Miniſterpräſidenten die Lage bedeutend günſtig geſtaltek. Am Schluß erinnerte der Miniſter an die Nicht⸗ 
„Daily Chronicle“ ſchreibt, daß die Rede Lloyd anerkennung Lettlands de jure durch die Vereinigten Staaten und 
ßerordentlich logiſch war. Nach der Morningpoſt ſprach die Hoffnung aus, daß im Augenblick des Entſtehens des 


Offenheit und Genauigkeit auszeichnet. „Times“ 


Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Czekowe Konto P. K. O. Nr. 200 283 in Poznan. 


dagegen 


machen gewiſſe Vorbehalte und erklären, daß alle von den Sach⸗ 
verſtändigen angeſtellten Berechnungen nur von untergeordneter 


Bedeutung ſind gegenüber der 


gegenüber Gerechtigkeit zeigen müſſe. 
ein ſolches für Polen ſchaffen. Am 


Anſprüche Polens befriedigt werden. 


ſuchen, um zu einer Verſtändigung zu gelangen. 


ſetzun 
Induſtriegebietes aufgetragen wurde, nennt „Matin“ eine fehr 
bedeutende und glückliche 


und Lloyd George das Bündnis nicht verletzen wollen. 
zahl der Zeitungen, mit 


Oberſte Rat ſich ſchon in der Nachmittagſitzung in ſeinen Beratun⸗ 
gen auf die Ergebniſſe dieſer Arbeit ſtützen können. Nach dem 


Journal“ wird das berühmte Dreieck durch eine Grenze geteilt, 


die von Nordojten nach Südweſten geht. Nach dem . . 
wäre eine ſolche Erledigung der Angelegenheit die beſte Art, die 
grundſätzlichen Schwierigkeiten zu löſen. Dies hätte außerdem 
die gute Seite, daß dadurch die Notwendigkeit der Abſendung von 


Verſtärkungen beſeitigt würde. 8 


Beratung über die Höhe der Beſatzungskoſten. 

Paris, 11. Auguſt. (PA T.) Die interalliierte Finanzkonferenz 
beſchloß in der Dienstagsſitzung die Bildung eines Komitees das ſich 
aus den Finanzminiſtern der verbündeten Staaten zuſammenſetzen 
und die Höhe der Okkupationskoſten. die ſeit dem 1. Mai d. Ye ent⸗ 
ſtanden find, feitfegen fol. Loucheur regte die Feſtſetzung von I1 Mark 
in Gold pro Perſon als Grundlage au. Die engliſche Delegation 
nahm dieſen Vorſchlag nicht an. 


Um Wilna. 


Warſchau, 11. Auguſt. (BAT) Am Dienstag fand im Saal 
der Stadtverordnetenverſammlung eine Sitzung in der Wilnaer 
Angeleg Ei [tat, die auf Oer es 
Wilnaer Gebietes einberufen war. Nach einer Reihe von Auſprachen 
nahmen die Verſammelten eine Entſchließung ab, die den polniſchen 
Cbarakter des Wilnaer Gebietes beiont und die Zuteilung dieſes 
Gebietes an Polen verlangt. / 


Hhardings Programm. 

London, 11. Auguſt. „Exchange Telegraph“ erfä aus 
Waſhington, daß die FR jerun 957 Union für die 50 hin 
wahrſcheinlich folgende tundfäße aufſtellen wird: 1. Anerkennung 

es Grundſatzes der offenen Tür im Stillen Ozean und 
im fernen Oſten; 2. Aufrechterhaltung der politiſchen und 
territorialen Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit 


Paris, 10. Auguſt. (PA T.) Die Preſſe beſpricht den zweiten 

b 3 = i i Tag der Beratungen des Oberſten Rates günſtig und fpricht ein⸗ 
wurde, daß die Verbands mächte ſich in dem Krieg zwiſchenſſtimmig ihre Befriedigung darüber aus, daß Lloyd George und 
Griechen und Türken ſtreng neutral verhalten werden, ſofern Briand Har und deutlich die Bereitwilligkeit betonten, er ri ver⸗ 
ie geſamte 

Preſſe iſt der Anſicht, daß eine vollkommene Verſtändigung erreicht 
werden muß. Die Tatſache, daß den Sachverſtändigen die Feſt⸗ 
der Grundlagen eines Kompromiſſes bei der Teilung des 


nderung der Situation. Die Zeitung 
ſteht in dieſem Auftrag einen klaren Beweis dafür, * 2 9255 

e Zei⸗ 
tungen erkennen freudig an, daß das Dogma der Unteil⸗ 
barkeit des Induſtriegebietes verworfen wurde. Die Mehr⸗ 
„Journal“ und „Petit Pariſien“ an der 
Spitze, nehmen an, daß bei gutem Willen der Sachverſtändigen die 
Arbeiten bis Mittag beendet ſein könnten. Deswegen wird der 


Deranlaſfung einer Teiegation des 


undſätzlichen Frage, nämlich dem 
beſtehenden Meinungsunterſchied. 


Chinas und Aufrechterhaltung der Integrität Rußlands 


und Sibiriens. 

London, 11. Auguſt. Der Tokioter Berichterſtatter der Times“ 
meldet über die Haltung Japans bezüglich der Waſhingtoner Kon⸗ 
e Die Antwort Hardings auf die Frage der japaniſchen 

egierung um Einzelheiten und Aufklärung über den Zweck der 
Waſhingtoner Konferenz hat die öffentliche Meinung Ja- 
pans in jeder Hinſicht beruhigt. Die Verhandlungsfragen 
dürften jedoch vom japaniſchen Kabinett geprüft werden. 

Rotterdam, 11. Auguſt. „Daily G dec 1 aus Tokio: 
Die japaniſche Regierung hat in den Verhandlungen mit Hacding 
durchgeſetzt, daß die Frage der Flottenbündniſſe von den Erörte⸗ 
Pr auf der Abrüſtungskonferenz in Waſhington ausgeſchloſſen 

1 U 


Ein baltiſcher Dreibund. 


Danzig, 11. Auguſt. (Pa.) Die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten veröffentlichen eine Unterredung ihres Korreſpondenten in 
Frage der poli⸗ 


Miniſter ſagte u. a.: „Die Verhältniſſe in den baltiſchen Staaten 
ſind deshalb ſo kompliziert, weil Lettland, Litauen und Eſtland 


ſchlahen An pie und wirtſchaftliche Sperre voneinander abge⸗ 


0 it find jedoch auf dem beiten Wege, dieſe Schwie⸗ 
rigteiten zu beſeitigen, und einen engen Zuſammenſchluß zu 
ffen. Der Dreibund der baltiſchen Staaten Lekt⸗ 
land, Litauen und Eſtland wurde ſchon in ſeinen Grundlagen be⸗ 
ſprochen. Dezember d. Is. wird in dieſer Angelegenheit 
onferenz ſtattfinden, nach der die Foll⸗ 

die gegenwärtig Lettland, Litauen und Eſtland 
trennen, fallen werden. Die Grenzaufſicht wird be⸗ 
ſeitigt und der Verkehr durch alle drei baltiſchen Staaten 
a Im Verhältnis zum 
Ausland werden die drei baltiſchen Staaten als baltiſcher 


Dreibund auftreten und alle Handels und politiſchen 
Verträge werden den gemeinſamen Intereſſen ange⸗ 


paßt werden. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen der baltiſchen 
0 öſung verſchiedener poli⸗ 
ſchen I Die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen, 
die infolge der Wilnaer Frage geſnann f ſind, werden ſich ohne 
re 0 Lettland hat in dieſer Angelegenheit ſeine 
Neutralität erklärt und wird ſie weiter beibehalten, wenn die 


cho de Paris“, Lloyd George hätte ſich wieder einmal von ig militäriſche Lage im Wilnaer Gebiet keine Anderung er⸗ 
3 N kt. 
ien Frühſtück, das Briand den engliſchen Kollegen zu Ehren gab, baltiſche Dreibund ſich auf eine freun 
ereit gezeigt. von dem Grundſätz der Unteilbarkeit des Dreiecks er ſowohl in politiſcher als auch in wirtſchaftlicher Hinſicht daran 
Vedingung, daß den Hauptteil des Induſtrie⸗ intereſſiert iſt. 
erhält. — Tie engliſche Preſſe mmmt das wärtig in engen Grenzen geführt wird. dürfte ſich heben, ſobald 


In feinen Beziehungen zu Deutſchland wird der 
chaftliche Baſis ſtützen, weil 


Der Handel mit Deutſchland, der gegen⸗ 
Darauf berührte der Miniſter 


ſich 


Litauen ein Tranſitſtagt wird.“ 
das 


baltiſchen Dreibundes der Standpunkt der Vereinigten Staaten 


7 


ö 


Minderheitenſchutz. 

Die Frage des Schutzes der völkiſchen Minderheiten, 
die uns, die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität, 
begreiflicherweiſe beſonders am Herzen liegt, iſt hier, in den 
Spalten des „Poſ Tagebl.“, ſchon wiederholt erörtert worden. 
Seit einiger Zeit beginnt nun auch die reichs deutſche Preſſe, 
die ſich bis vor kurzem mit dieſen Dingen verhältnismäßig 
wenig beſchäftigt hat, der Frage des Minderheitenſchutzes ein 
größeres Intereſſe entgegenzubringen. In der „Deutschen 
Allg. Ztg.“ ſchreibt Dr. Fritz Klein im Rahmen eines 
längeren Aufſatzes, der dieſer Frage gewidmet iſt: 

„Eine ganz ſonderbare Erſcheinung beweiſt nun die Rezipro⸗ 
zität der angeſchnittenen Frage. Es iſt geradezu komiſch, die 
Rumänen über die ſchlechte Behandlung ihrer Volksgenoſſen in 
Mazedonien oder in Ungarn klagen zu hören, ohne daß daraus der 
Schluß gezogen würde, daß fie doch die völkiſchen Minderheiten im 
eigenen Lande gerecht behandeln müßten. 

Die in Ungarn verbliebenen Magyaren entfalten eine un⸗ 
geheure Propaganda wegen der ſchlechten Behandlung ihrer Volks⸗ 
genoſſen in der Tſchecho⸗Slowakei, in Südflawien und Rumänien, 
ohne im geringſten daran zu denken, daß fie doch billigerweife den 
in Ungarn verbliebenen. Minderheiten dieſelben Rechte geben 
müßten, die ſie für die abgetrennten Stammesbrüder fordern. Die 
Slowenen bemühen ſich eifrig um das Schickſal der „Windi⸗ 
ſchen“ in Kärnten, aber die ſüdſlawiſchen Staatsbürger deutſcher 
Sprache ſind ſogar vom Wahlrechte ausgeſchloſſen. Wie iſt es 
möglich, von anderen Staaten ein politiſches Vorgehen zu fordern, 
das man ſich ſelbſt nicht einfallen läßt? Entweder erkennt man 

undſätzlich eine menſchenwürdige und ziviliſierte Behandlung der 
tammesverſchiedenen Staatsbürger als gerechtfertigt und notwen⸗ 
dig an und ſchreitet im eigenen Lande zur Verwirklichung einer 
ſolchen Politik. Oder man iſt der Meinung, daß alle Beſtrebungen 
dieſer Art Humbug ſind, daß alle Deklamationen über die Unter⸗ 
drückung der ſogenannten Nationalitäten in der früheren Mon⸗ 
archie Schaumſchlägereien zur Verwirklichung machtpolitiſcher Inter⸗ 
eſſen waren. Dann höre man mit den ſcheinheiligen Klagen dar⸗ 
über auf, daß es den Volksgenoſſen im fremden Staatsverbande 
ſchlecht geht. f 
Der Grund 


chon Stellen, die ſich dieſer Frage 
warm angenommen haben. Es muß aber ihren Aktionsradius er 
weitern. Es muß zunächſt international feſtgeſtellt werden, welches 
die Mindeſtrechte ſind, die allen in fremdem Staate wohnen⸗ 
den Völkern zuſtehen. Die beſtehenden Verträge find mit Berück⸗ 
ſichtigung der herrſchenden Unkerſchiede zu vereinheitlichen. Vert⸗ 
volle Vorarbeit hierfür wurde ſchon geleiſtet. Die Feſtſtellung eines 
ſolchen Minimalprogramms kann nur unter Teilnahme von Ver⸗ 
tretern aller Minderheiten der Welt erfolgen. Den 
Beſchlüſſen dieſes Forums, das wir etwa Minderheitspar⸗ 
lament nennen können, käme viel größeres Gewicht zu, als dem 
nur von einer Mächtegruppe geſchaffenen Völkerbunde. Dem 
Minderheitsparlamente müßte ein ſtändiges Bureau vor 
ſtehen, das die Minderheitsprobleme in ſämtlichen Staaten der 
Welt ſtudierte, alle Lebensäußerungen völkiſcher Minderheiten ſtän⸗ 
dig verfolgte, ſich aus eigener Initiative, nicht erſt auf 
Einſchreiten der Klageführenden bin, durch Entſendung un⸗ 
parteiiſcher und politiſch geeigneter Perſönlichkeiten von der Stiche 
haltigkeit der Beſchwerden überzeugte, um ſie dann dem regelmäßig 
zuſammentretenden Parlamente zu unterbreiten. 


Im Rahmen des heutigen Völkerbundes an die Verwirk⸗ 
lichung eines ſolchen Planes zu denken, iſt eine Utopie. Wenn ſchon 
ernſte Zweifel an der ideellen Möglichkert eines ſolchen Bundes 
nur allzu berechtigt find, fo ſteht ganz außer Frage, daß der 
heutige ſogenannte Völkerbund alles andere als eine wirkliche Ver» 
einigung der Nationen iſt. Aber die Schaffung einer Organiſation 
für Minderheitenrecht iſt auf dem Vertragswege ſehr wohl 
möglich. In erſter Linie muß das Verſtändnis für dieſes Problem 
in der ganzen Welt geweckt und mit einer zielbewußten, energiſchen 
und e e ae Propaganda eingeſetzt werden. 

Wir glauben nicht, daß die vorgeſchlagene oder eine Ahn 
Inſtitution alle Ungerechtigkeiten, e aus N 
ſchaffen würde. Wir glauben nicht, daß die Vedrückung mit einem 
Schlage aufhören müßte. Aber wir glauben feſt daran, daß wenig⸗ 
ſtens ein wichtiger Schritt getan wäre. Die Lenker der Staaten 
müßten auf die grauſamſten und härteſten Handlungen verzichten, 
weil ſie Evan: fein müßten, immer wieder vor der Öffentlichfeit 
der ganzen Welt zur Verantwortung gezogen zu werden. Die 
machtpolitiſche Löſung dieſer Fragen iſt aus dem einfachen Grunde 
nicht möglich, weil ſie unter allen Umſtänden Unzufriedenheiten 
hervorrufen muß und nicht geeignet iſt, eine ſtändige Beruhigung 
herbeizuführen. Es handelt ſich um ein europäiſches Problem, das 
den Keim unaufhörlicher Verwicklungen in ſich birgt, wenn nicht 
mit Entſchloſſenheit verſucht wird, es jo gut als möglich aus der 
Welt zu ſchaffen.“ 


Der in dieſen Ausführungen ausgeſprochene Gedanke 


engliſchen 


— ———— 


Politik, die ſich nach Anſicht der „Dailu News“ durch eſich ändern wird. leines internationalen Minderheitenparlaments 


iſt nicht ganz io phantaitifch, wie er auf den erſten Blick 
vielleicht ausſieht. Was ein ſolches Minderheitenvarlament 
für die Minderheiten leiſten kann wird auf alle Fälle mehr 
ſein als das, was der jetzige Völkerbund in dieſer Frage 
praktiſch bis jetzt geleiſtet hat. Durch gemein ſame 
Nöte zuſammenge ührt und einem gemein ſamen, jedem 
einzelnen von ihnen wirklich am Herzen liegenden Ziele zu⸗ 
ſtrebend, würde die Zuſammenfaſſung der Vertreter der ver⸗ 
jchtedenen Nationalitäten in einem ſolchen MM nderheiten: 
parlament viel eher ein wirklicher Bund der Völker 
werden als es der jetzige „Völerbund“ iſt. 
0 


Der Artikel 8 des Minderheitsſchutzvertrages lantet: „Die 
polniſchen Staatsbürger, die einer völkiſchen, rel'g'öſen oder 
ſprachlichen Minderheit angehören, genießen die gleichen Rechte 
und die gleichen rech lichen Garantien wie die anderen 
polniſchen Staatsangehörigen. Sie haben insbeſondere das 
gleiche Recht, auf ihre Koſten Wohlfihrts⸗, reli ziöſe, ſoziale 
und andere Einrichtungen, Schulen und andere Erziehungs⸗ 
anſtalten zu ſchaffen, zu leiten und zu beamlichtigen, mit dem 
Rechte, hier freien Gebrauch von ihrer eigenen Sprache zu 
machen und ihre Religion fiei zu betät gen.“ 

Die Rechte der deutſchſprechenden Minderheit in Poſen 
vertrüt der Deutſchtums bund zur Wahrung der Minder⸗ 
heitsrechte, Poſen, Waly Leszczyfiskiego 2. Ihm als Mu⸗ 
glied beizutreten, it Ehrenpflicht jedes polniſchen Staats⸗ 
bürgers deutſcher Nationalität im Poſener Bezük, — Pflicht 
gegenüber ſich ſelbſt feinen deutſchen Mitbürgern, feinen 
Kindern und unſer aller Zukunft. 


Türkei und Griechenland. 


Bordeaux, 11. Auguſt. (PA T.) Der ii kiſche Außenminiſter 
Iſſid Paſcha erktärte, daß die Vermittlung der Verbands 
möchte im türkiſch⸗griechiſchen Krieg im gegebenen Augenblick kein 
3 Ergebnis baben würde. Eine militäriſche 

onvention zwiſchen Angora und den Sowjets ſieht Iſſio 
Paſcha für unmöglich an. 

London, 11. Auguſt. (BAT.) Die zweite grlechiſche Offenſtve 
begann mit einem Angriff auf Jsmid. Es wird berichtet. daß ſich die 
Türken zurüdgesogen haben. 

Paris. 11. Auguſt. (PA T.) Marſchall Foch, der in der Sitzung 
des Oberſten Ra es über die Operationen im Oſten berichtete. ſprach 
feine Amet'el hinſichtlich des Gelingens dieſer griechiſchen Operationen 
aus. Dieſer Meinung ſchloß ſich auch der engliſche Berichterſtarter an. 


vor der Löſung der iriſchen Frage. 


London, 10. Auguſt. (PA T.) Von der Geſamtzahl der 89 ge⸗ 
angenen Mitglieder des Sinnfeinerparlaments wurden 88 in 
Freiheit geſetzt, damit fie an der Sitzung des „Frentages“ teil⸗ 
nehmen können, der über die den Irländern geſtellten Bedinguns 
gen der engliſchen Regierung beraten wird. Das nicht in Freiheit 
EN Mitglied ift John Mac Kowen, der wegen Ermordung eines 


olizetinſpektors zum Tode verurteilt worden iſt. Die Zeitungen 
d jedoch der Anficht, daß auch er als hervorragender Sinnfeiner 
Möglichkeit erhalten wird, an der Sitzung teilzunehmen, da die 
Regierung alles zu tun wünſcht, um die Verhandlungen zu er⸗ 
möglichen. Außerdem ift das gegen Kowen gefällte Urteil noch 
nicht i die höchſte Inſtanz beſtätigt, und es ſprechen Hi ihn 
auch verſchiedene Umjtände, u. a. auch der, daß die Familie des 
ermordeten Inſpektors eine Bitte um Begnadigung Täters 
eingereicht hat. — 


Kongreſſe und Konferenzen. 


Der dritte internationale Freihandelskongreß wi wiſchen 
dem 13. und 24. September in Amſterdam Falken a 


Internationale Konferenz zur Organiſatlon der Muſſenhilfe. die Nationalverſammlung am 20, 
ſchiedenen Regierungen, an den Völkerbund und an alle philan⸗ auswärtige 


— Doſener Tageßlaft. > 
Die Früchte der Hetze. 


Die Schriftleitung des Poſener Tageb attes erhielt ein 
mit der Maſchine geſchrieben es Schreiben in poluiſcher Sprache 
ohne Namensunterſchriſt, das in deutſcher Ueberſetzung 
folgender maßen lautet: 

Anknüpfend an die Aufſätze im „Kurjer Poznanski“ vom 
3. Auguſt und vom 6. Auguſt unter den Überſchriften „Skandalöſe 
Arbeit der deutſchen Preſſe in Polen“ und „Gegenüber der deutſchen 
Perfidie“ teilen wir kategoriſch mit, daß wir ſchon längſt mit 
Ungeduld zuſehen und dieſe geradezu verbrecheriſche Arbeit, dieſe 
freche Hetze in den hieſigen „Käſeblättern“ („Rofener Tageblatt“ und 
„Neueſte Nachrichten“) nicht länger dulden können. Wir erinnern 
uns auch noch an Eure widerwärtige Arbeit während der Okkupa⸗ 
tion Eures Vaterlandes, die Ihr mit Euren hakatiſtiſchen polen⸗ 
freſſeriſchen Methoden ausübtet. 1 

Von unſeren Behörden werden wir nicht bloß mit Nachdruck 
das Verbot dieſer Junker⸗Hetzblätter fordern, ſondern auch ihre 
Vefeitinung für immer. Wenn aber unſere Bemühungen nicht die 
gewünſchten Folgen haben ſollten, dann werden wir Euch 
ſelbſt die verdiente Strafe zudiktieren. Zuſammen 
mit Eurer ganzen Hetzfabrik werdet Ihr auf das Pflaſter hinaus⸗ 
fliegen, welches Euer Vaterland mit polniſchen 
Köpfen pflaſtern wollte. 

Nehmt Euch in acht. Es kommt die Stunde, in der der 
Hydra des perfiden deutſchen Hakatismus der Kopf abgeriſſen wird. 

Verband „Strat nad Warta“. (. Macht an der Warthe“.) 

Alſo wieder einmal das Drohen mit Selbſthitfe⸗ 
Das übrige iſt Geſchimpfe. Gegen Schimpfen gibt es ke ne 
Argumente. Nur eine Frage erlauben wir uns an die 
anonymen Verfaſſer dieſer bemerkenswerten Zuſchriit zu ſtellen: 
Wann hat „unſer Vaterland“ die hieſigen Strafen mit 
poluiſchen Köpfen pflaſtern wollen? 


Aus Sowjetrußland. 


Danzig 11. Auguſt. (BAT.) Die nach Rutland entfandte 
enaliſche Handelsdelegauon traf in Moskau ein und ſandte ſchon ihren 
erſien Bericht über die rufſiſchen Verhäliniſſe nach London. 


Eine amerikaniſche Schilderung der Hungersnot. 

London, 10. Auguſt. (PA T.) In der „Evening Standard“ 
gibt Miſter Tompſon, ein Mitglied der amerikaniſchen Rettungs⸗ 
komitees, welches ſeit April in Breſt⸗Litowsk amtiert, eine Schilder 
rung der ruſſiſchen Hungersnot. Vor drei Tagen als Tompſon 
Breſt⸗Litowsk verließ, ſtrömten dort täglich ca. 2000 Flüchtlinge 
zu. die aller Lebensmittel beraubt waren. Ihre Körper waren 
vom Hunger angeſchwollen, die Wangen waren aufgedunſen und 
fo ousgetrocknet, daß, wenn man fie mit dem Finger berührte, eine 
Höblung blieb und die Haut nur langſam zurückging, wie bei 
durchlöcherten Gummibällen. Alle waren wie ſcheintot und er⸗ 
warteten mit Reſignation den Tod. Die Flüchtlinge nähren ſich 
nur von aus Stroh und Gras gebackenem Brot oder von einer 
Suppe aus getrocknetem Gras. 

F nanzreformen, 

Wien, 10. Augn i. (BAT) Ein Funkſpruch aus Moskau 
bringt die Grundlagen der beabüchtigten Finanzreiormen, u. a. iſt die 
Einführung eines neuen Euenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphentarifs und 
einer direfien Steuer vorgeſehen. 


— ů 
politiſche Tages neuigkeiten. 

Die Neubildung des ſpaniſchen Kabinetts. Im 1 
hang mit der Regierungskriſis bevollmächtigte der König von 
Spanien Maura mit der Bildung des neuen Kabinetts. 

Eutlaſſung kommuniſtiſcher Beamten in Serbien. Der Innen⸗ 
miniſter ordnete auf Grund des Geſetzes über den Schutz des 
Staates an, daß alle Beamten, die Beziehungen zur kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei unterhalten, ſofort aus dem Dienſt entlaffen werden. 

Sondertagung der bulgariſchen Nationalverſammlung. Der 
bulgariſche Miniſterrat nahm eine Entſchließung an, nach der ſich 
d. Mts. in gewöhnlicher Stärke 


age im Anſchluß an die Note der interalliierten 


Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes hat an die ver⸗ zu einer außerordentlichen 0 verſammeln ſoll, um über die 
u 


tropiſchen Inſtitute Europas und Amerikas eine telegraphifche 


Einladung zu einer internationalen Konferenz erlaſſen, die am 
15. Au uf in Genf ſtattfinden wird, um eine internationale Hilfs⸗ 
aktion für Rußland zu organiſieren. 


Die Washingtoner Konferenz. Italien und Ching haben 
die amerikaniſche Regierung benachrichtigt. daß ſie mit dem 12 


bember als Eröffnungstag der Washingtoner Konferenz einver⸗ Nom, in Frage kommt. Bisher war Engla 
[Biider vertreten. 


ſtanden find, 


(61. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Seine Braut nickte und redete mit einem Aufleuchten 
in ihren Augen weiter: „Ja, im großen Stile wohltätig, 
aber,“ jetzt leuchteten ihre Augen nicht mehr, „er war es 
auf ſeine Art heimlich, verſtohlen, * von vornherein 
auf Dank, weil er an Dankbarkeit nicht glaubte, und hielt 
ſich alle Menſchen vom Leibe, weil er ſie verachtete. O, 


Paul — mein Vater war trotz feiner Härte ein guter, ein] f 


ſehr guter Menſch. 
„Wie froh bin ich darüber, daß Du mir das erzählen 
konnteſt.“ 


„Und noch von einem kleinen Zug kann ich Dir er⸗ 
en Vor einigen Wochen war nachts ein arger Sturm. 
ch ſtand ſehr früh auf und ſchaute auf den Garten hin⸗ 
unter, weil ich in Sorge um unſere Roſenbäumchen war. 
Nun ‚ihnen war nichts geſchehen, aber einige junge Vögel 
waren aus ihren Neſtern geſchüttelt worden. Mein Vater 
ging unten umher und ſammelte die nackten, halb erſtarrten 
Tierchen. Du hätteſt nur zu ſehen brauchen, wie zart er 
mit ihnen umging, wie er fie anhauchte, fie zwiſchen Hemd 
und Weſte ſchob und 45 ins Haus trug. Später hat er 
ſelber fie, von ihren ſchreienden Eltern umflattert, wieder 
ins Net geſetzt. Sag', tut das ein kaltherziger Menfch?“ 
„Nein, Hanna. Ich glaube —“ 


Was er glaubte, konnte Horſt nicht mehr ſagen, denn 
die Linti kam faſt unſchicklich eilig herein und meldete ihrem 
3 den Notar, welcher die Verlaſſenſchafts⸗ 

handlungen führte. 

Da erhob Horſt ſich eilig. Er hatte es bis ſetzt ſtreng 
vermieden, dieſen Beſprechungen beizuwohnen und wollte 
dies auch fernerhin ſo halten. 


Nachdem er in einem Reſtaurant recht zerſtreut eine 
Mahlzeit eingenommen hatte, fuhr er zum Südbahnhof. 


| Während der Fahrt mußte er immer wieder an die ver⸗ 


Kriegskommiſſion über die Auflöſung der Armee und über die 
Note der Wiedergutmachungskommiſſion in bezug auf die erſte 

Entſchädigungsrate zu beraten. a 
Der dritte Vertreter Englands im Bölkerbund. Chamberlain 
teilt dem Parlament mit, daß als dritter Vertreter Englands in 
den Völkerbund Ronnel, der ehemalige engl e Botſchafter in 
durch Balfour und 


ſchiedenen Beweiſe von Güte und Menſchenliebe denken, 
= denen ihm Hanna in bezug auf ihren Vater erzählt 
atte. 

Gar an die Rettung der Meinen Sinapdael mußte er 
oft denken; alſo auch ihnen hatte der rauhe Mann Gutes 
getan! Aber auch daran mußte Horſt denken. daß Berger 
erſt vor etwa vier Jahren den großen Treffer gemacht 
hatte, erſt etwa vor vier Jahren. 

Und im Drohbrief, der ſich unter anderen, füngſt er⸗ 
haltenen Schreiben Bergers befunden, erwähnte deſſen Ver⸗ 
aſſer, daß er ſeinen Anteil an dem zuſammengeſtohlenen 
49 nicht mehr begehre, ſondern nur mehr Rache 
wolle. 

Das Verbrechen aber, das der entlaffene Zuchthäusler 
nbeulch, das mußte vor etwa fünf Jahren verübt wor: 

en ſein. 

War der bewußte Treffer nur eine Erfindung des 
Baumeiſters? 

War er nicht etwa zu dem Zwecke erfunden worden, 
um mit einem Reichtum hervortreten zu könen, deſſen Ur⸗ 
ſprung ein ganz ander war? 

Und erſt, als er ſo plötzlich reich geworden, zeigte 
Berger feine üblen Charakterzüge. Mißlaunig war er ge 
worden und maßlos heftig und voll von Mißtrauen. 

Mißlaunig vielleicht deshalb, weil die Zufriedenheit, 
die immer die Selbſtachtung zur Gejellichafterin hat, für 
ewig von ihm gewichen war! 

Maßlos heftig — vielleicht deshalb, weil er überhaupt 
die Herrſchaft über ſich verloren hatte und miktrauifch, weil 
einen, 51 ſelber ſchlecht iſt, auch anderen alles Schlechte 
zutraut, N 

Auch fein Wohltätertum konnte auf schlechtem Grunde 
ſlehen. Hochmut und Großtuerei waren freilich nicht daran 
beteiligt, denn er hängte ſeine Wohltaten nicht an die große 
er Gewiſſensbiſſe aber konnten fie ihm abgepreßt 

en. 


Bevor, ehender Kabineltswechſel in Prag. 


Prag. 10. August. (PA.) Die Zeitungen berichten daß nach 
Rückkehr Maſſaryks am 11. d. Mis. das gegenwärtige Kabinett 
ſeinen Abſchied einreichen wird. Dem ehemaligen Innenmimiſter 
Svehlt fol die Budung des neuen Kabinetts übertragen werden, 
in dem nachſtevende Parteien berireten ſein ſollen: Die So zial⸗ 
demokraten mit 5, die Agrarpartei mit 4, die Nat onalſonalißen 
mit 3. die Nationalfatholiten mit 3, die Nitionaldemo ratie mit 
2 Sitzen. 


Die neue parlamentariſche Regierung würde ihre Arbeit 
Anjang Sepiember beginnen 


Der neue Memeler Landespräſident. 


Memel, 11. Auguſt. Der Oberkommiſſar bich oß wie das 
„Memeler Damp bool“ meldet. den Regierungsrat Steputat zum 
Präſidenten des Landes direktoriums zu ernennen. Das Blatt tügt 
tinzu daß dieſe Ernennung die von der Mehrzahl der Bewohner des 
Memelgebiets nicht gemünichte Entſcheidung bringe. Eine vom 
Deutch Litauer He marbund zur Ausſprache üder die Lage für Sonn⸗ 
abend anberaumte Berrammlung wurde verboten. 


deutſches Schulweſen im Auslande. 


Der deutſche Schulverein zu Amſterdam, der die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Schule mit 3 Vorſchul⸗ und 6 Realklaſſen unters 
hält, weiſt in ſeinem 22. Jahresbericht darauf hin, daß die Arbeit 
des abgelaufenen Jahres faſt ganz im Zeichen des neuen holländi⸗ 
ſchen Unterrichtsgeſetzes für Volls⸗ und Mittelſchulen hand, das 
am 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt. Nach dieſem beſtand die 
große Gefahr, daß die Schule geradezu ihre Daſeinsberechtigung 
verloren hätte, da der Entwurf vorſah, daß Deutſch, wie jede andere 
Fremdſprache, bis zum 7. Schuljahre nicht mehr gelehrt werden 
dürfe. Durch einen beſonderen Artikel im endgültigen Geſetz wurde 
dieſe Beſtimmung jedoch glücklicherweiſe hinfällig. Dieſer ſagt 
nämlich, daß an Schulen, die für Kinder nichtholländiſcher Nationa⸗ 
lität eingerichtet ſind, auch fernerhin eine Fremdſprache unterrichtet 
werden darf. — Im übrigen hat ſich die Schule auch im vergangenen 
Jahre ihrer alten Beliebtheit erfreut. Einem Abgang von 186 
Schülern — darunter die 4 Kandidaten, denen das Reifezeugnis 

Bnehändint werden konnte — ſtanden 192 Zugänge gegenüber. 
Sie Finanzierung der Schule war durch Beiträge der 180 Vereins⸗ 
mitglieder, einen Zuſchuß des Deutſchen Reiches in Höhe von fl. 
2000 und denjenigen der Niederländiſchen Regierung, der mehr als 
fl. 36 600 betrug, ſichergeſtellt. e 


» * * 
Republik Volen. 
+ Der Miniſterrat nahm in der Sitzung vom 9. d. Mts. den 
Antrag des Außenminiſters an betr. ein Abkommen mit den 
baltiſchen Staaten, über das Staatsbürgerrecht 
und die Option, einen Zeſehentwurf 
bühren für Kohlen, einen Geſetzentwurf über die Erhöhung der 
Gebühren, die im Dekret vom 4. Februar 1919 feſtgeſetzt find, über 
Patente und Erfindungen, über den Schutz von Zeichen⸗ 
muftern und Modellen und über den Schutz von 
Warenzeichen. Ferner wurde ein Geſetzentwurf über die 
Erzeugung, die Umwandlung, die Verſendung und Verteilung der 
elektriſchen Kraft angenommen. In dieſer Sitzung des Miniſter⸗ 
rates wurde eine Verordnung erlaſſen über die Ausdehnung der 
Vorſchriften über Steuern, Erbſchaften und Schenkungen vom 
2 su 1920 Be öftlichen Sure. — * Verordnung über 15 
1 5 tzes vom rz 1920 betreffend die Au 
ſich über Vanfen und 1 50 


über Stempelge⸗ 


Wechſellontore auf das öſtliche Gebiet, eine 
Verordnung des Finanzminiſters über Bankgebäude und Wechſel⸗ 
Aureaus, weiter die Ausdehnungen der Verordnungen über die 
Organiſation der Verwaltung des ſtaatlichen Güter⸗ und Wald⸗ 
beſitzes, die Verordnung über die Ausdehnung der Zwangsverwal⸗ 
tung des ſtaatlichen radiotechniſchen Komitees vom 16. Dezember 
1918 und eine Verordnung über die Ausdehnung der Vorſchriften 
über das Geſetz der Wucher bekämpfung auf das ehemal 
breußiſche Teilgebiet, das die ungeſetzliche Aus“ 
fuhr über die Grenze betrifft. 


Sreiftaat Danzig. 
*4 In der Mittwochsſitung des Voltstages wurde nach kurzer 
Ausſprache mu 59 gegen 42 Summen em Dringlichteits⸗ 
antrag der Soyialıhten über die ſoſortige Auflöſung 
des gegenwärtigen Volkstages und über die Aus⸗ 
ihre bung neuer Wahlen abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten 
die Sopaliſten, die Kommunüten, die Unabhängigen und die Polen. 
Infolge dieies Abſtimmungsergebnis brachten die So ziauſten ſoſort 
einen enn über die Einberufung der nächſten Plenar⸗ 
figung für Dienstag ein. 


Der Adreſſat des Drohbrieſes war alfo nicht mus 

ſchlecht, ſondern auch dumm. 

Berger war aber nichts weniger als dumm geweſen, 

Und schlechte 

err von Horſt mußte an die Vögel denken, denen Ber 

ger das arme, kleine Leben erhalten hatte. 
N (Bortiegung tolgt.) 


Wanderbriefe des MannesmitdemRudjad. 


(Fortſetzung). 


Wenn man von Greiffenberg zum Kiehnberg hinaufſteigt um) 
dann oſtwärts geht, dann kommt man bald in das Queista 1 
ein waldumrahmtes Tälchen, das es an landſchaftlicher Schönbei 
und maleriſchem Reiz mit manchem berühmter gewordenen Ta 
aufnehmen kann. Hier wanderte ich erſt auf dem rechten Ufer de 
Queis, durchſchritt dieſen dann watenden Fußes, da der Fährmanf 
ber der Goldentraumer Mühle gerade abweſend war, und ſe 
alsdann meine Wanderung 42 dem linken Ufer fort, bis ich, af 
dem hochgelegenen Solch Töſchocha vorber, zu der Talſperre 
Markliſſa kam, deren Eindruck die Erwartungen nicht täufchte, d 
die begeiſterte Schilderung eines Eingeborenen einige Tage vor 
in mir geweckt hatte. 

Es folgte ein angenehmer Spaziergang durch das hier ſchlucht 
artig ſich verengende, höchſt maleriſche Queistal bis zum Städiche 
Markliſſa und bier ein ſtärkendes Mahl als Abſchluß dieſes Teile“ 
der Wanderung. 

Nach der nicht ganz neuen Auflage von Brockhaus Konverſah 
tionslexikon, deren ich in dem Gaſthauſe, woſelbſt ich mein wahl 
einnahm, habhaft werden konnte. hat Markliſſa ungefähr 3000 Er 
wobner, darunter etwa 400 Katholiken und 9. Juden Mıenielt 
von den evangeliſchen und katholiſchen Bewohnern Markijjas 


— 


—+ Pofener Tagebtatt. 7 
nicht bekümmert haſt. — Hörteſt Du im Vorübergehen Näheres 
über Gerhart Hauptmann und die literariſche Elite? Was ſchreibt 
wohl Richard Strauß und welches find feine bedeutendſten „Kon- 
kurrenten“? Laſeſt Du zufällig Berichte über die Münchener Feſt⸗ 
ſpiele unter der Leitung des begeiſternden Bruno Walter? 

Ich wäre dankbar, das eine oder das andere aus Deinen 
Briefen zu erfahren und ſchließe mit dem Rufe: vivant 
sequentes! Martin Cobliner. 

Der Mann mit dem Ruckſack, dem wir dieſen Brief zur Beant⸗ 
wortung übergaben, war ſo freundlich, uns folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben zur Verfügung zu ſtellen: 

Lieber Martin Cobliner! 

Dein Brief hat mir große Freude gemacht. Sehe ich doch 
daraus, daß meine Wanderbriefe einen Widerhall finden und ſo 
verſtanden werden, wie ſie gemeint ſind. 

Was nun Deine Fragen betrifft, die ich weder übelnehme, noch 
als Beläſtigung empfinde, ſo werde ich ſie, ſoweit mir das möglich 
I wird, am Schluß der ganzen Briefreihe zu beantworten ver⸗ 
uchen, wo ich überhaupt die allgemeinen Eindrücke zuſammenfaſſen 
werde, die mir dieſe Wanderung durch Deutſchland gebracht hat. 

Ich danke Dir für Deine Anregung, lieber Martin Cobliner, 
und werde mich freuen, Dich perſönlich kennen zu lernen. 
und Handſchlag. Der Mann mit dem Rukſack. 


— 

# Von den Ano hekern. vetzien ereuag haben die Apotheker 
gehilfen eine Verſammlung abgehalten, auf der beſchloſſen wurde 
daß die nicht gebrüften Apotheker 28009. die gepräften 32 000 
(Verheiratete 35 000) M. Monatsgehalt erhalten ſollen. Nur zeit 
weiſe aushelſende Gehilfen delommen 150 M. für die Stunde. 
Darauibin beſchloſſen in einer Sitzung am Sonnabend die 
Apothekenbeſitzer beim Minſſteriun und bet der Woſewodſchaft 
eine Erhöhung der Apothekertaxe um 20 v. H. zu fordern. was ſchon lange 
verſprochen war. Sie wandten ſich in dieſer Angelegenheit auch an 
die Rrankenkaſſe. Die Apothekenbeſſtzer bemühen ſich um die Ab⸗ 
ſetzung des gegenwärtigen Dezernenten für das Apotheken veien 
Wenn die geforderte Erhöhung der Tixe nicht bewilligt werden follte. 
drohen die Avotheker damit, die erhöhten Preiſe onne den B.ſchluß 
der Regierungsbehörde vom 12. Auguſt ab zu verlangen, oder aber 
die Apotheken n ſchließen. 

* Jagdverordnung. Das Verwaltungsgericht der Woſewodſchaf! 
neringte Für das Gebiet der Poſener Woſewodſchait: Die Jagd au’ 
Nebhühner. Wach eln und Schneehübhner beginnt am 19. Aüguſt. auf 
Birihäbner, Bukhennen, Haſelhäyner und Fuſanen am 16. Sep⸗ 
tember 1921. 

N Vom hieſigen Amt zur Bekämpfung des Wuchers und der 
Speiuiation gehen uns folgende Urteile der 4. Strafkammer des 


SoRal: u. Wrovinzialzeuung. 
Voſen 11. Auguſt. 


Geſundheitsgefährliches Waſſer. 

Die Güte des von der ſtädtiſchen Waſſerleitung gelieferten Waſſers 
ſteht jetzt recht ort im um ekehrten Verhältnis zu dem boten Waſſer⸗ 
preiſe. So gab es geſtern. Mittwoch. wieder einige Stunden lang in 
St. Lazarus eine Art ſchmutziger dunkelbrauner Tunde, der man 
keines wegs die Bezeichnung Waſſer beilegen konnte. Es war weder 
zum Wajchen, beſonders Wäſchewaſchen noch zum Kochen oder zum 
fonftigen Genuß geeignet. Wir meinen wenn ſchon in unierer Stadt 
das Kubikmeter Waſſer mit 19 M. bezahlt werden muß. dann hat die 
Bürgerſchaft auch Anſpruch auf eimwandjreies, geiundes Waſſer. Sie 
verwahrt ſich gegen ſolche geſundheutsgefährliche ſchwarze Suppe, die 
verzwetfelnde Amlichkeit mit der ſpartaniſchen Bapha hat. in einer 
Zeit, in der unſere Geſundheit auch ohne ſchlechtes Trinkwaſſer ſchon 
von allerlei Gefahren bedroht fit. 


Vorbereitungen zu den Kommunalwahlen. 


Heute nachmittags 3 Uhr findet im Poſener Schloſſe eine 
Beſprechung m niſterieller Vertreter mit Seſmabgeordneten aus Posen 
und Po nmerellen ſtatt. Gegenſtaud der Beiprehung find die Be⸗ 
ſtimmungen über die Wahlen zu den Wojewodſchaltslandtagen Kreis. 
tagen und Stadtoerordnetenverſammlungen. Am Freitag, nachmittags 
um 6 Un, findet im Konferen zſaale des Ministeriums (im Schloſſc) 
eine Preſſelonſerenz in dieſen Angelegenhenen ftatt, in der Miniſter 
Tracihski das Wort ergreifen wird. 


Bon den Regierungsbeamten. 


Der Beſchluß des Miniſterrates über die Beſſerſtellung der 
Reg erungsbeamten im hieſigen Anteil hat dieſe nicht zufriedengeſtellt. 
Die Zınlung einer emmaligen Beihilfe, zugleich die Rückgabe eines 
Aquivalents für nicht gegebenes vutat für die Monate Juni 
und Juli. bedeutet ferne Beſſerſtellung der Maſſen der Beamten, 
weil keine Gehaltserhöhung zugleich erfolgt iſt. Die gew ihrte Erhöhung 

bedeutet kaum 20 v. H., wihrend) die Beamten 200 u. verlangten. Mu 
der Ein hrung des freien Handels haben die Arbeiter und Angeſtellten von 
Privatunternehmungen Gehaltserhögung bewilligt bekommen die menr 
oder weniger den Preiſen der Lebensmittel entſpricht. Nur die 
Beamten ſind au? ihrer Gehaltsſtuſe ſtehen geblieben. Der Verband 
der liegierungsbeamten bat folgende Euſchliezung veröffentlicht: Der 
Verband der volniſchen Regierungs dea nten teilt mit, daß er die 
Löſung der Gehaltsſr igen durch den Mintſterrat als vollkommen un⸗ 
— betrachtet und er wird in viefer Angelegenheit ſich weiter 
emühen, um die Erfüllung der in der Reſolutton feitgeiegten 


Forderungen zu erreichen. ng Bo 3% daß A Es Pa ge 1 1, en 
* utmwirt * e Us e bon Un en na 
Beſſerſtellung der Penfionäre und Witwen. Deuiſchland zur Abgabe von 7314 M, deut chen Geldes und 
Der Seim beſchloß. den Beamten im Ruheſtande. Beamten 92 Aktien Phönix und Harpener A.⸗Geſ. Talerattien aun 


witwen und Wailen ab 1. Oktober d. Js. bedeutend höhere Gebühren] 1200 Taler. 2. Andreas Nowak für die Ausfuhr von Zigarettel 


* 


uns Oftdeutſchland. 

„Lauenburg, 6. Auguſt. In dieſen Tagen wurde der Beſitzer 
Bluhm aus Perlin auf dem Wege nach Lauenburg ermordet und 
beraubt. Er verließ Perlin mit einem von zwei Pferden gezoge⸗ 
nen Wagen, um auf dem Jahrmarkt in Lauenburg ein Pferd — 
vertauſchen. Seine Frau ſollte am nächſten Tage mit der Bahn 
nachkommen. Als die Frau eintraf, fand ſie ihren Maun jedoch 
nicht vor; ſie begab ſich auf den Viehmarkt, wo ſie eines ihrer 
Pferde erkannte, das den Beſitzer ſchon mehrmals gewechſelt hatte. 
Bald fand ſich daſelbſt auch der Wagen vor. Da das Vorderrad mit 
Blut bedeckt war, ſchöpfte die Frau Verdacht und nahm die Hilfe 
der Schutzpolizei in Anſpruch. Dieſe ermittelte nun, daß zwei 
Männer mit dem Fuhrwert in Lauenburg eingetroffen waren. In 
einem Lokal verkauften ſie Pferd und Wagen. Weiter erfährt die 
„Ztg. f. Hinterp.“ nunmehr folgende Einzelheiten: Am Freitag 
nachmittag zwiſchen 4—5 Uhr entdeckte der mit den Nachforſchungen 
nach dem Verbleib des verſchwundenen Beſitzer Bluhm aus Perlin 
beauftragte Landjäger aus Preſin auf der Chauſſee Küſſow—Ka ⸗ 
melow Blutſpuren, die in den Wald führten. Als der Beamte der 
Spur nachging, entdeckte er unweit der Chauſſee die Leiche des Be⸗ 
ſitzers Bluhm. Arztlicherſeits wurde feſtgeſtellt, daß dem Ermorde⸗ 
ten mehrere Meſſerſtiche in das Geſicht beigebracht worden ſind, die 


Gruß indes nicht tödlich wirkten. Der Tod wurde durch das Durchſchneiden 


des Halſes bis auf die Wirbelſäule herbeigeführt. 


Aeues vom Tage. 


Die Einäfherungen in den 
uch in der erſten Hälfte dieſes 


bronn 4, irſchberg 7, J 

Stutigart 53, Tilſit 1, Treptow 102, Ulm 11, Weimar 18, Wies⸗ 

Brennende Petroleumquellen. Wie aus Moskau 4 
das 


mird, fol im Bezirk Baku Feuer ausgebrochen fein, 
Petroleumquellen vernichtete. 


—— — 
Handel. Gewerbe und Verliehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
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# Der „Nuder⸗Klub Neptun“ Poſen e. — Hugo Schul r 
i Be Schulz zu haben. Dieſer Luſtſpiel⸗ 
Notſchrei aus NN 8 Dorf Sonntag, den 14. Auguft einen Ausflug mit — 1 55 ie im Rafoniewice i 


und Angehörigen nach Schwerſenz. Abfahrt 8 81 : 

Am Sonntag, dem 7. Auguſt d. Js. brach in dem Dorfe Pie r⸗ hof. Näheres erfahren die Mitglieder durch Aushang im Bootshaus. Wee e e e Abordnung des Deutſchtums⸗ 
jawfen, Kreis Soldau, etwa um 3510 uhr vormittags, eine X Diebstähle. In der ul. Nowa 7—8 wurde ein ſchwarzer Hundes, des Zentralarbeiter verbandes und der 
2 ersbrunſt aus. Bei der herrſchenden Dürre und dem kurzer Krimmerpelz mit einem ſchmalen Kragen geſtobſen. Der Wer freien Gewerkſchaften war beute hier anweſend, um ges 
Kekanartigen Südweſtſturm griff das Feuer mit rafender Geſchwin⸗ i mit 40. bis 50000 M. angegeben. In der ul. Spokoma 29 meinſam an Ort und Stelle die Verbältniſſe zu prüfen, die zum 
digkeit um ſich. Wer von dem nördlichen Teile des Dorfes nach (Frtedenſer) wurde, ein 1 Tucchſerotee für 12 Perſonen, J. 3. ne ſechstägigen Proteſtſtreik der deutſchen Arbeiter und 
der im Süden liegenden Brandſtelle eilte, mußte ſchon auf dem zeichnet, 1 brauner Teppich. 2 X 150 cm. 3 Wandteppiche. 2X 130 em.] Arbeiterinnen einschließlich der kaufmänniſchen Angeſtellten ges 
Wege dahin umkehren, um auf ſeinem eigenen Gehöft zu retten. und ein Poſten Herrenwäſche. 9 y, 8 8b er a führt haben. Es wurde einwandfrei feitgeitellt und auch von be⸗ 
Rechts und links der Dorfſtraße liegen 63 Gebäude in Schutt und Ge 0 nn ee N tary Rynek 082 hördlicher polniſcher Seite beitätigt, daß das Vorgehen der Polni⸗ 


1 2 vor 7 9. g m 1 24 50 

Ace. Die Ernte und alles Hausgerät von etwa 26 Familien iſt } h der Nacht vom ſchen Berufsvereinigung gegenüber den deutſchen Arbeitskollegen 

fat vollſtändig vernichtet. Ben 10. d. Dis. 12 Paar Stiefel und 1 gelber Damenmantel gejtohlen. ngejeglih und undehdei war. Die Forderungen der Beutidien 
2 Uhr mit dem Sejmabgeordneten 


Ri u 
Als ich nachmittags gegen Der Wert der geſtohlenen Waren ifi mit 40 000 M. angegeben. Arbeiterſchaft: 1. Wiedereinftellung der entlaſſenen und ſtreikenden 
Dorf kam, bot 


Herrn Superintendenten Barczewski in das * it, 10. ut. Die gebeiligten Räume unferer| Arbeiter und 2. Auflöſung der Betriebskommiſſton und Neuwahl 
ſich uns ein unbeſchreiblich trauriger Anblick. Die Bewohner waren schen fc de niit 1 Nen eines Sail eines Arbeiterausſchuſſes auf geſetzmäßiger Grundlage wurden 
von Entſetzen wie gelähmt und konnten nur immer wieder be orientierten Regimes: Im Jahre 1898 iſt auf dem Platze vor der nicht bewilligt und darauf einſtimmig beſchloſſen, den Streik bis 
richten, daß fie nichts haben retten können, außer dem Vieh, das evangeliſchen Kirche ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I. errichtet zur Erfüllung dieſer Forderungen fortzuſetzen. Eine Deputation 
auf dem Felde in der Nähe des Dorfes herumirrte. Die Glut iſt worden. Die Mittel waren lediglich aus deutſchen Kreiſen auf- bat ſich ſofort nach Poſen zur Verhandlung mit dem Arbeits miniſte⸗ 
jo gewaltig geweſen, daß Hausrat, Betten, Kleider, die man hinaus gebracht. In der Silveſternacht 1918/19 wurde das Standbild vom] rium begeben. Einer der Haupträdelsführer, der kürzlich aus 
geſchafft hatte, auf der Dorfſtraße verbrannten. —＋ des ſchnellen Sockel heruntergeriſſen und nach dem Markte geſchleift, wo es in Weſtfalen heimgekehrt ift, ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 
Eingrelfens der Spritzen des nahe gelegenen Gutes Niederhof, aus nicht wiederzugebender Weiſe beſchmutzt wurde. Jeder aus der In den lebenswichtigen Betrieben iſt weiter gearbeitet worden. Win 
Soldau und von anderen Nachbardörfern war nur hin und wieder zahlreichen Menge wollte ſein Teil daran haben, wenn auch nur 
noch ein Gebäude unter großen Anſtrengungen zu retten. Die durch Anſpeien. Der damalige Deutſche Volksrat erwirkte beim 
Geſchädigten ſtehen jetzt ohne Saatgut. ohne Brotgetreide. ohne Staroſten, daß das Standbild der deutſchen Bevölkerung zurück⸗ 
Kleider, landwirtſchaftliches Gerät und Hausgerät da. Selbſt Geld gegeben und nach der evangeliſchen Kirche geſchafft wurde, wo es 
2 Tan re und der Torf für den Winter ſchwält unter bis jetzt, alfo mehr als 29% Jahre, — Nun = — ver⸗ 
n Schutthaufen. g langte der Magiſtrat vom Vorſitzenden des emeindekirchenrats die 
Die Betroffenen. im Durchſchnitt etwa 40 Morgen große Land⸗ d — Standbildes. Die Kreisvereinigung des Deutſch⸗ 
wirtſchaften, umfaſſen insgeſamt über 1000 Morgen bewirtſchaftete tumsbundes trat in Unterhandlungen ein, um die Angelegenheit 
Ackerfläche. SER f fſauf gütliche Weiſe zu ſchlichten. Aber der Gegenſeite ſchien an 
In Soldau wird ein Hilfskomitee gebildet, dem auch der Seim einer ſolchen ſchiedlich⸗friedlichen Verſtändigung mit dem deutſchen 
abgeordnete Barczewski angehört und das für die erſte und Bürgertum nicht gelegen zu ſein; denn unvermutet erſchienen in 
dringendſte Hilfe bereits mit ſeiner Sammeltätigkeit begonnen hat. Abweſenheit des in Urlaub befindlichen Superintendenten zwei 
Der Schaden iſt jedoch jo ungeheuer groß, daß es der dortigen Polizeibeamte beim Küſter, verlangten die Schlüſſel zur Kirche. 
Bevölkerung, die durch den Krieg und ſpäter durch den Bolſche⸗ holten mit einer Mannſchaft das Denkmal aus der Kirche heraus 
wiſteneinfall außerordentlich hart gelitten hat, aus eigenen Mit⸗ und ſchafften es fort. 


— — — 


V. veranſtaltet am 
ſeinen Mitgliedern 
855 Hauptbahn⸗ 


wollen im Intereſſe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beider 
gen hoffen, daß der unerquickliche Streit bald fein Ends 
erre 
e Graudenz 10. Auguſt. Auch hier hielten die Beamten zwei 
Verſammlungen ab. die ſehr ſtürmiſch verliefen. Die Beamten fordern 
eine 200 prozentige Erhöhung des Gehaltes und ſtellen 3 Tage Friſt 
* Dirſchau, 8. Auguſt. Geſtern nachmittag gegen 2½ Uh. 
wütete in Schöneberg an der Weichſel ein großes Schadenfeuer 
das gehn Gebäude in Aſche legte. Durch das Feuer find 
20 Familien obdachlos geworden. Sämtliches Inventar ift mit 
verbrannt. Die Abgebrannten find gar nicht oder nur gering ver; 
ſichert. Die Löſcharbeiten litten unter Waſſermangel. 


Aus Rongrehvolen und Galizien. 
„Krakau, 10. Auguſt. Auf dem hieſigen Bahnhof ift am Sonm 
tag die 22 Jahre alle Eugenie Sulz aus Warſchau verhaftet 


teln nicht möglich ſein kann, wirkſame Hilfe zu leiſten. Außerdem 
find wenige Tage vorher in dem Nachbardorf Klenskau 5 Bauern⸗ 
gehöfte durch 9 in Aſche gelegt. Auch hierfür muß ſchnelle 
und wirkſame Hilfe geleiſtet werden. 
Aufrufe zur Hilfeleiſtung werden in den nächſten Tagen in 
den Zeitungen erſcheinen. Darin werden auch die Sammelſtellen 
bezeichnet werden. A. K. 


i Die hungernden Ruſſen 


ein zwei Monate altes 


wei wertvolle Pferde, 
6 5 von 700 000 Mark 


Geſchirren im Geſamtwerte 
ſtohlen. — Ein Einbruch 
worden. Den 


Mark. 


beziffert ſich auf 200 000 
Ein dreiſter Ein b 


* Wollſtein, 9. Auguſt. 
wurde am Sonntag gegen 
begangen. Mittels Brechſtangen 


kommen mit Golb und Platin nach 
Polen. Die „Rzeczpospolita“ meldet, daß in den letzten zwei 
Wochen viel Gold, Brillanten und Platin aus Sowjetrußland nach 
Polen gebracht wurde. Infolge der Hungersnot in Rußland bes 
wegen ſich nach Tauſenden zählende Menſchenmaſſen aus den 
Zentralgebieten nach dem Weſten. Dieſe Auswanderer kommen 
auch nach Polen, wo ihr Zuſtrom in den letzten Tagen ungeheuer 
angewachſen iſt. Sie führen große Mengen Gold und Schmuck 
mik ſich. Daher iſt auch auf dem Lemberger Markt plötzlich Gold 
in ſo großen Mengen vorhanden, wie ſeit * nicht. Infolge 
des ſteigenden Angebots iſt der Preis pon 800 M. für ein Gramm 
Gold auf 450 M. geſunken. Auch Platin iſt in großen Mengen 
vorhanden; der Preis dafür ift von 3600 M. auf 2900 M. für ein 
Gramm gefallen. Das Platin wird in Form von Blech ginge 
ſchmuggelt, das die alten ruſſiſchen Regierungsſiegel trägt. Nach 
den Berechnungen der Spekulanten: find in der letzten Woche unge⸗ 


BLsCsccces — » 1 — 5 r 
J ettka Itzig L 4 hint { ſehr gut erhalten, zu verkauf. 


UL Krasifskiego 3, II, l. 
Georg Landmann T r 
Verlobte Dobermann 

oder 


Boxer 
nicht über 3 Jahre alt, ſcharf, 
wachſam. ſtubenrein in gute 
Hande zu kaufen 2 

ten unt. 2438 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Iſchöne große, ſchwarze 
Raſſe⸗ 
Mag: Jündin 5 


unter 2435 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Mark. Als Nichtfachleute 
liegen. Von den Tätern fehlt jede 
und dürftiger Dieb ſtattete am 
Trebbin einen Beſuch im Laden ab. 


Poſen ſtatt. 
„Unter vier Augen“, 
burtstag“, Luſtſpiel von 


Zur Aufführung ie der 
Luſtſpiel von Lu 


Klecko Srem 


TARA 


zum Dachanſtrich. 


Klebemaſſe, 
Dachpapp nägel 


offeriert [2432 
in Waggonbezug u. 
kleineren Mengen 


Gustav Ackermann, 
Torun III, 
Mickiewicza 5. Tel. 9 


Garten⸗Grund lic, 


Nähe Bahnhof u. plac Wolnosci, ſofort zu verkaufen. Kom⸗ 
fortable größere Wohnung evtl. auch mit Möbeln, würde nach 
Verkauf rei. Nur kapitalkräſtige Reflektanten wollen ſich 
melden unter 2440 in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Grundſtück 


mit ea. 2500 qm gedecktem maſſiven Bretterbau, Geſamt⸗ 
größe ca. 4500 qm. Nähe Gaterbahnhof, zu verkaufen. Nur 
Reflektanten, die über größeres Kapital verfügen wollen ſich 
unter 2439 in der Geſchaftsſtelle dieſes Blattes melden. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute entſchlief fanft nach ſchwerer Krank⸗ 
heit unſer geliebter 


Hans. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Hans Moſenthal. 
Drozdzyny, den 9. Auguſt 1921. [2481 


Die Beerdigung findet am 12. Auguft nachmittags 
3 Uhr, in Schildberg vom engl. Friedhof aus ſtatt. 


r 


Vom 1. bis 30. September d. Is. jindet in Danzig 


ein Aus bildungskurſus für 
Konkrollaſſiſtenten (innen) 


katt. Landwirts ſöhne und Töchter fomie. Angehörige ver⸗ 
wandter Berufe im Alter von 18 bis 30 Jabren wollen 
ſich unter Einreichung etwaiger Zeugniſſe nebſt Lebens lauf 
melden beim 


Verband der Nindviehkontroll⸗ 


vereine im Freiſtaal Danzig. 
Danzig, Sandgrube 21. 


Nach beſtandener Prüfung Aus ſicht auf ſofort 


r 


RER Brauntohlen - Bergwerk nebſt Britelt⸗- m 
fabrit in Schlefien gegen Gut. Fabrit, ug 
Induſtrie od. dergl. in Polen zu tauſchen. u 


e An⸗ 


stellung. Min derbemitielten Schülern wird auf Wunſch Üffert unt 2366 an die Geichg 18 l. d. Bl. erb. 
Unterkunft und Verpflegung für 12 bis 15 Mark pro Tag vr c SS" va er Se "AR 
nachgewieſen. f 13822 | iR: RER: 
EU DIINTRTDIT MIT JE usb N 1 1 


Geſucht zum 1. September oder Oktober 


| ev, Hauslehrer Lehrerin 


far 3 Kinder, Alter 7—10 Jahre. Latein erwünſcht. Zeug ⸗ 
5 niſſe und Gehaltsan prüche bitte an Eliſabelh Kramer, 
geb. Freiin von Reißwitz. Jordanowo bei Zlot- 
uiki-Kujawski, vowiat Inowroctaw. 2418 


Höhere Deutihe Pribalſchule Mogiino ſucht zum 


eder ein Wiſen chafllichen Kezterlin) 


Friedrich Pirnkofer 
POZNAN, ul. Dzlatyfiskich 8 


Anfertigung eleganter 


Herren- und Damen-Garderoben 
Tadelloser Sitz Erstklassige Verarbeitung 


oder ſpäter 
für Engliſch Geſchichte. Deutich. 

Angebote mit entſprechenden Unterlagen und Lebens⸗ 
lauf erbittet der Leiter der Anſtalt König. 12441 


Langjähriger Zuschneider 


2435) I, hiesiger und Berliner Häuser 


HLFTRIEHRRGAEIRIGUIE 


* Gneſen, 4. Auguſt. In Swinarh (früher Bismarcksfelde) bei 
Gneſen wurden nachts dem Gutsbeſitzer Schneider ein Jagdwagen, 


iſt auf dem Majorat Mel no ver br 
Dieben fielen Denkmünzen, ein Eifernes Kreuz von 
1870, Silberſachen, ſowie e Ne in die Hände. Der den 


Mittag in der Lederhandlung Waligorski 
drangen die Diebe vom Hofe her 
in den Laden und ſtahlen dort gelbes Leder im Werte von 75 000 
ließen ſie das beſſere ſchwarze Leder 
Spur. — Ein ſehr beſcheidener 
Nachmittag dem Bäckermeiſter 
Nach Mitnahme von Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden wie Waſchpulver, Zichorie 
von 500 M. konnte er unerkannt den Laden wieder 
Am Sonnabend, dem 13. Auguſt, findet im Viktoriaſaale hier wieder 
ein Gaſtſpiel der Schauſpieltruppe des Deutſchen Theatervereins 
3 Einakter und zwar: 
ig Fulda, „Lottchens Ge⸗ 
Ludwig Thoma, „Die Haſenpfote“, Luſt⸗ 


Wer lauſcht nach Schleſſen? S 


Hengſtfohlen ſamt 
durch Einbruch ge⸗ 


Warſchau eingehändigt worden. 
‚efen noch ſchreiben können. 


ruchsdiebſtahl 


Auskünmſte werden unſeren Leſern 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſliche 
ein Briefumſch 


M. C. Ino. 


Handelt es 


n uſw. im Werte 


verlaſſen. — Einhaltung einer Kündigungsfriſt iſt 


a 


Berantwortiiter 


5 0 
Druckerei und 


2 Um 
Bureauräume 


oder 
von 4 bis 
Wohnung 


ſucht 


junger Kaufmann. Bojener, gegen ſehr 
hohe vergütung. Bermitiiung er 
beten. Offerten erbeten unter Nr. 8279 
an Annoncen „PAR“, ulica 
Franciszka R 


czaka 8. Par 434 


E 


ſuchen 2 junge Kaufleute (Ausländer) möglichſt in der Ober⸗ 
ſtadt per ſofort zu mieten. Offerten unter „Zimmer“ an 
Tow. Ac. „Rekilama Polska“, Aleje Marein- 
kowskiego 6. j W 687 
Für grotze danowirtſchafliche Verwaltung m. induſtriellen 
Nebenbetrieben in Groß⸗Polen mird auf dem Rentamt 


= ein Buchhalter 2 


geſucht auch verheiratet. Offerten mit Gehnlts⸗ und Depu⸗ 
tatsanſprüchen u. 2434 an die Geichäftsſtelle d. Bl. 

r mein Manufattur⸗ und Modewatengeſchaft ſu che 
ich per ſoſort evtl. 1. September 


einen lüchügen erläuſer 


ſowie für die Aoteilung Kur; waren 


eine Verkäuferin, 


beide der vo niſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Zeugnieab'ichrifren. Photographie und Ge⸗ 
batıganiprüchen erbitte J. Schreiber Chojnice, Nynel 17. 


ganmnnjjaneannı Mädchen 
&nderpfegerin z 22: sen oe 


Wi lernen. 
oder auch intelligent. Kinder · Wutſchaft b 3 2 
fcäufein (Gärtnerin) mög.  Angeb. u © 3. 2427 an 
155 bald au en 1 Jar. die Geimähäiielie.-_ 
tinde geſucht. Anfangs geh. 7 
x a Shen a ürtuer 
Aus führ rten oder Vor ⸗edig. er zahren in allen 
ſtellung Demiſt Arzyslak, Zweigen der Gärtnerei, ſucht 
zum 1. Okt. Stell. Off. u. 


Guiezuo, Mieczystawa 6, 
anmmenilnmnnnu 2437 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
en Einfendung der Bezugsqutttung unentgeltlt “, 
kunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wen 
lag mit Freimarte beiliegt.) 
ig um eine Handlungsgehilfin, fe 
ift bei unverſchuldeter Krankheit das Gehalt auf jeden Fall bis zu 
6 Wochen zu zahlen. Eine Selbſtauflöſung des Vertragsverhält⸗ 
niſſes durch Krankheit tritt nicht ein. 


fähigkeit zur 3 des Dienſtes vorliegt. 
J. 1881 : 


worden, weil fie im Verdacht ſteht, kommuniſtiſche Propaganda zr 
treiben. Die Verhaftete ſtammt aus Wielogörz bei Radomsk, ıfl 
Strumpfwirkerin und wohnt in Warſchau. In ihrem Gepäck fand 
man eine Menge kommuniſtiſcher Schriften. Sie erklärte, fie wiſſe 
aicht, was fie mit ſich führe; das Paket ſei ihr von einer Dame in 
Tatſächilch ſoll die Sulz weden 


Es muß gekündigt werden. 
nicht notwendig, wenn Un⸗ 


Aale 


1. für 14 jahriges Mädchen, 
2- für Dame mit 2% jährig. 
Knaben auf 4 Wochen in jüd. 
Familie geſucht. Angebote 
mit Preis an Dr. Goltſchalt. 
Poznan, ulica Sew. Miel- 
zyuskiego 2. 12424 


Verloren 


Sonntag. d. 7. Aug. gold. 
Armband mit Smaragd u. 
Brillauten plitter Poznan 
Ludwilvwo. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Dr. 8. 
ul. Skarbowa 14. II. 


Andacht in den 
Gemeinde Synagogen. 
Synagoge 
olnica. 
— 12. Auguſt, ab. 8 Uhr. 
onnabend morgens (mii 
Schacharis beginn.) 
34 Uhr. 
nachm. 5 Uhr Mincha. 
abends Sabbatausgang) 
9 Uhr 14 Min. 
Wertlags-Unbacht. 
men h Uor und abends 


Sonntag Tiſcho de ⸗Ab. Faſten · 
ende * nir 9 8 
n dagoge 
(Ifrael. Sr 8e 
ies Dominikanska. 
Freitag. d. 12. Auguſt. abend 
7 Uhr mit Predigt. 
Sonnabend vorm. 10 Uhr 
Sonnabend abends (Tiſche 
be⸗Ab) 9 Uhr 14 Dim 
Werktags-Undacht. 
Morgens 7 Uhr ung adend⸗ 
7 Uhr 


Diſch. 37 J. a., ev. I m. eig. 
Haus b., pol. Spr. i. W. machitg, 
m. umfaſſ. allgem. Kennin. 
ins beſ. d. Kaſſ.⸗ u. Rechge w., da 
fahrel. i. Staats- u. Kom. ⸗Kaſſ. 
tät. gew., anerk. Organtſations⸗ 
talent. ſucht baldm. anderw. 
Stellung. Bevorz. w. Renim. 
grö. Weſitztums. Off. unt. 
2438 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junge Mud hen 


finden gründl. Ausbüdg. in 
Haus u. Küche unter Leuung 
don Diakoniſſen. Meld. an 
Superintendent Steſſani in 
Jarocin. 40820 


